Verbundprojekt MAEKAS

Alte Gleise neu belebt

Auf der Schiene konkurrieren die Bahngesellschaften der Häfen durchaus einmal miteinander. Doch wenn Unternehmen ihre Transporte auf die Straße verlagern, trifft das alle Hafenbahnen gleichermaßen. Im Ruhrgebiet haben sich deshalb vier Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) im Projekt MAEKAS das Ziel gesetzt, gemeinsam wieder mehr Verkehr auf die Schiene zu bringen. Und das mit Erfolg.

MAEKAS steht für „Management von projektbezogenen Allianzen zwischen

lokalen und überregionalen Eisenbahnverkehrsunternehmen für kundenspezifische

Akquisitionsstrategien“. Das klingt etwas sperrig. Doch dahinter verbirgt sich ein spannendes Projekt, in dem drei regionale und ein überregionales Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) zusammenarbeiten. Sie verfolgen

damit zwei Ziele: Sie wollen kleine und mittlere Unternehmen im Ruhrgebiet

dazu bewegen, ihre stillgelegten Bahnanschlüsse zu reaktivieren und Transporte wieder auf die Schiene zu verlagern. Und durch die enge Zusammenarbeit

der Bahngesellschaften sollen Leerfahrten vermieden werden – was den Verkehrsträger Schiene rentabler macht.

Seit 2008 arbeiten vier Unternehmen im MAEKAS-Projekt zusammen: die SBB

Cargo und drei Hafenbahnen im Ruhrgebiet, die Mülheimer Verkehrsgesellschaft

(MVG), die Neuss-Düsseldorfer Häfen (NDH) und die Wanne-Herner Eisenbahn (WHE). Unterstützt und wissenschaftlich begleitet wird das Projekt durch das Institut für Produktion und industrielles Informationsmanagement an der Universität Duisburg-Essen. Nach etwas mehr als einem Jahr Projektlaufzeit ziehen alle Beteiligten eine positive Bilanz und verweisen auf erfolgreiche Projekte.

Ein Praxisbeispiel kommt von der Firma Knippers-Metall-Chemie. Das in Mülheim

ansässige Unternehmen gehört zur Scholz AG und handelt mit Schrott und

Altmetallen. Die Transporte wollte Knippers-Metall-Chemie schon seit langem

wieder über einen bestehenden Gleisanschluss abwickeln und hatte dazu die

Mülheimer Verkehrsgesellschaft (MVG) angefragt. Die MVG musste aber den

Auftrag dankend ablehnen: Die Stellung von Loks und Waggons hätte zu vielen

Leerläufen geführt, der Auftrag war beim besten Willen nicht wirtschaftlich.

Dank MAEKAS fand sich dennoch eine Lösung: Die MVG reichte die Anfrage

an das MAEKAS-Partnerunternehmen Wanne-Herner Eisenbahn (WHE) weiter.

Dort stieß das Projekt von Knippers-Metall-Chemie auf großes Interesse: Die

Lokomotiven der WHE sind ganz in der Nähe des Güterbahnhofs Wanne-Eickel

stationiert, sodass der Umlauf, anders als bei der MVG, wirtschaftlich organisiert werden konnte. Im Jahr 2009 will die WHE 10.000 Tonnen Schrott und Altmetalle auf der Schiene abholen. Dies ersetzt zwischen 300 und 400 voll beladene Lkw und ist damit nicht nur wirtschaftlich, sondern auch ökologisch sinnvoll.

Schwellenrecycling per Bahn

Mirko Strauss, Prokurist bei der Wanne-Herner Eisenbahn und Mitstreiter bei

MAEKAS, hat ein zweites Beispiel parat, bei dem Bahnstrecken reaktiviert

wurden – ein sehr naheliegendes: Es geht um den Transport von ausgedienten

Bahnschwellen aus Holz vom Streckengleis zum Recyclingbetrieb. Diesen Auftrag hatte die H. Müntefering-Gockeln Wertstoffrecycling & Containerdienst GmbH aus Herne an Land gezogen. Vor dem Auftrag genügte dem Unternehmen mit Firmensitz am Osthafen in Herne die Straßenanbindung. Weil aber die maroden Schwellen

vom Unternehmen direkt vor Ort, also am Gleiskörper, abgebaut werden, wäre ein Straßentransport nicht nur kurios gewesen, sondern auch zu teuer. Einzige Hürde: Ein alter Gleisanschluss zum Recyclingbetrieb, der noch von den vorherigen Nutzern des Grundstücks stammt und von Müntefering-Gockeln nicht genutzt wurde, musste

reaktiviert werden.

Beim Reparieren der brachliegenden Schienenstrecke half die WHE tatkräftig mit, durchaus im eigenen Interesse. Die Bahngesellschaft stellt schließlich auch die Lokomotiven, mit denen die Gleisschwellen auf das Betriebsgelände gebracht werden. Aber nicht nur der Transport der Holzschwellen zum Recyclingbetrieb läuft auf der Schiene. Nachdem die alten Schwellen zu Hackschnitzel verarbeitet wurden, werden diese wieder über das eigene Netz der WHE abtransportiert und  Heizkraftwerken zugeliefert. Knotenpunkt ist der Übergabebahnhof Wanne, an dem die Übergabe der Ladung für den Hauptlauf erfolgt. Mit der Reaktivierung der

Gleisstrecke konnte sich Müntefering-Gockeln sogar größere Aufträge als ursprünglich vorgesehen sichern und recycelt nun Schwellen von weiter entfernten

Zugstrecken. Mirko Strauss zieht angesichts der beiden Fallbeispiele ein positives Fazit: „Kooperation zahlt sich aus.“ Das sieht auch das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie so und fördert MAEKAS mit einer Million Euro im Rahmen des Förderprogramms „Intelligente Logistik von morgen“ – in diesem Fall bedeutet „morgen“ auch eine Wiederbelebung des Bewährten.
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